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Umweltbericht 2013 GSUVEK

I EinfUhrung

Ziel des GS-UVEK 1st, die Erfolge der Ietzten Jahre in der Verminderung des Ressourcen
verbrauchs kontinuierlich weiterzuführen.

Besonders der Strom und Papierverbrauch konnten detIich gesenkt werden,. Positiv ist
auch die Erhohung des Recyclinganteils beirn Papier urn 5 Prozentpunkte auf 72 Prozent.

Insgesamt 1st die Umweltbelastung gegenuber dem Vorjahr urn 6 Prozent gesunken und Iiegt
nun 44 Prozent unter dem Wert des Basisjahrs 2006. Wird die Klimakompensation der Flug
reisen einbezogen, betragt die Reduktion gegenuber 2006 57 Prozent.

Dank der guteh Ergebnisse in den meisten Bereichen konnte das GS-UVEK alle Ljmweltziele
erfüHen, wie der untenstehenden Tabelle zu entnehmen 1st.

Die Entwicklungen beirn Stromverbrauch und beim Recyclinganteil zeigen, dass dem per
sönlichen Verhalten elne grosse Bedeutung zuzumessen 1st. Ziel muss es sein, dass kein
Verbrauch ohne Nutzen mehr vorkommt.

Die SW. Generalsekretärin

Véronique Gigpn

2 Kennzahlen

efféktiv Verände- Ziel erreicht: X
Kennzahl Einheit 2012 Ziel 2013

2013 rung nichterreicht: 0

Warmeverbrauch MJ I FTE a 13’196 keiri Ziel 13446 +2 0/
0

(klimabereinigt)
Stromverbrauch MJ I FTE a 15’909 -2 % 14’953 -6 % X

Wasserverbrauch m I FTE a 10.2 kein Ziel 10.0 -2 %

Papierverbrauch (total) kg / FTE a 93 -2 % 73 -21 % X

davon Recyclingpapier % 67 % kein Ziel 72 % +5 %-Pkte

Dienstreiseri km I FTE a 5’830 mehr Zug 5455
V stattFlug

KIlma (C02-Aquivalente) kg I FTE a 2’443 kein Ziel 2’41 7
V V

Urnweltbelastung (total) UBP I FTE a
V

2’214 kein Ziel 2’083 -6 %

Veranderung Urnwelt- 2006: •7Ô/0 ggu. 2006 2’083 - % XUBPIFTEa
belastung ggü. 2006

V

3’750 (gem. BR)
V V

FTE: Full time equivalent = Vollzeitstellen; UBP: Umweltbelastungspurikte



3 Unsere Umwéltziele 2013
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FOrdas Jahr 2013 werden die folgenden Umweltziele angestrebt:

• Stromverbrauch jährlich urn 2% je FTE gegenuber dem Vorjahr reduzieren.

• Reduktion des Papierverbrauchs urn 2 % gegenOber dern Vorjahr durch Sensibilisierung
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter;

• WeiterfOhrung von ,,Mehr Zug statt Rug”: Bel vergleichbarem Zeitaufwand soil grundsatz
lich mit dem Zug gereist werden.

Im Umweltbericht 2012 wurde ursprunglich das Halten des Stromverbrauchs auf dem Stand
2012 als Ziel definie,-t. Dieses Ziel wurde im Verlauf des Jahres 2013 verschãrft.

4 Massnahmen und Ergebnisse

4.1 Mitarbeitende, Kommunikation, Ausbildung

Das GS UVEK verfugt Ende 2013 uber rund 69 Vollzeitstellen und 1st im Bundeshaus Nord
an der Kochergasse 10 einquartiert. Das ehemalige BürO für Flugunfalluntersuchungen
(BFU) und die Untersuchungsstelle für Bahnen und Schiffe (UUS) bilden seit dem 1. Novem
ber 2011 die Schweizerische Linfalluntersuchungsstelle SUST, die seither selbstandig 1st und
nicht mehr dem GS-UVEK angehort. Dies fuhrt zu teilweise markanten Veranderungen der
Umweltkenrizahlen.

Im letzten Jahr wurden die Mitarbeitenden zur Senkung des Papierverbrauchs und Erhohung
des Recyclinganteils sensibilisiert.

4.2 Wärmeverbrauch

Wrmeverbrauch pro Mitarbeiterin (in MJ)

2010

2011

2012

2013

Der spezifische Wärmeverbrauch (in MJ
pro Vollzeitstelle) hat insgesamt urn Ca.

2 % zugenommen. Die Wärme macht
rund 6 % der Umweltbelastung aus. Der

__________________________

Hauptgrund für die Erhohung der Kenn

__________________________

zahi ist die Abnahme der Anzahl an you

__________________________

zeitstellen. Da die gemietete Fläche un

__________________________

verändert blieb und diese Flächen glei

________________________________________

chermassen geheizt werden, ergeben -

sich em urn 1.3 % hôherer Flächenbedarf je Vollzeitstelle und somit auch em hOherer War
mebedarf. Hinzu kommt, dass derWãrmebedarfje m2 Energiebezugsflãche urn 0.6 % stieg,
was allerdings irn Bereich der normalen Schwankungen liegt.

Tipps für das persönliche Verhalten.

• Ungenutzte Raurne auf Sparfiamme beheizen und lüften: In Räurnen, die kaum benutzt
werden, die Ventile am Heizkorper zuruckdrehen (Thermostatventile auf Position 1-2).

• Heizkorper freihalten: Heizkorper sind der beste Garant dafür, dass sich die Wärrne un
gehindert im Raum ausbreiten kann Vorhange, ungunstig platzierte Möbel und Abde
ckungen können bis zu 20 Prozent Wärme schiucken. Enifernen Sie alles was die frele:
Abgabe der Wãrme verhindert!

• Heizkarperthermostatventile freihalten: Die Raumluft muss den Thermostaten immer Un
gehindert umstrOmen kOnnen, nur so ist eine korrekte Raumtemperaturregelung sicher
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Der Stromverbrauch pro Vollzeitstelle
sank urn 6 %. Dér Strom macht neu 22 %
der Gesamtumweltbelastung aus. Dàs
Umweltziel elner Reduktion urn 2 % wur
de deutlich ubertroffen.

4.4 Papierverbrauch

Der Papierverbrauch sank gegenuber
dem Vorjahr urn 21 %. Pro Vollzeitstelle
wurden 73 kg verbraucht. Nach dem letzt
jahrigen Anstieg, der v.a. durch die Ausla
gerung der SUST begrundet war, konnte
dieses Jahr eine echte Reduktion erzielt
werden.

Das Ziel einerReduktion des Papier
verbrauchs von 2 % wurde erreicht. Em

Papierverbrauch pro Mitarbeiterln (in kg)
DFrlschfaserpapler
DRecycllngpapier

2010 35 ;r[ 79

2011 39 I 38

2012 31 I 62

2013 20 I 53 I

Vergleich des Papierverbrauchs mit den Jahren vor 2012 1st nicht sinnvoll.

Der Recycling papieranteil stieg von 67 %
auf 72 %. Damit konnte der Recyclingan- Recyclinganteil Papier

5%

_____________ ___

wicklung des Recyclinganteils seit Beginn
der Datenerfassung im GS-UVEK. Der zo, -—____

hohe Recyclinganteil im Jahre 2002 war - -—--—

die Folge der Anstrengungen bel der Em
fuhrung von RUMBA. Die Reduktion des
Recyclinganteils bis 2005 war auf die nachlassende Sensibilisierung zuruckzufuhren. 2006

gestelit. Auch der Heizkorperthermostat dan nicht durch Vorhãnge, Gardinen, Heizkör
perverkleldUngen, etc. verdeckt werden.

• Keine Dauerluftung während der Heizperiode: Dauerndoffene Fenster sind elne Ener
gieverschwendung und fuhren zu einer zu starken Abkuhlung des Raumes. Zudem wird
durch die einströrnende Kaitluft das darunter liegende Thermostatventil maximal gebffnet.
Sie werden sich unwohi fOhien, und es kann sich Tauwasser und Schirnmelpilz bilden.
Wer während der Heizperiode die Fenster ganz schliesst, kriegt keine kalten Füsse und
spart 30% der Heizenergie.

4.3 Stromverbrauch
-

Stromverbrauch pro Mitarbeiterin (In MJ)

2010 15163

2011 16897

2012 15909

2013 14’953
Der Stromverbrauch ist von den EinflussmOg
lichkeiteri der wióhtigste Ansatzpunkt zur Re
duktion der Umweltbelastung. Zwar verursa
chen die Flugreisen mehr Umweltbelastungen, doch sind sie viel schwieriger zu beeinflusseñ. Em
Hauptgrund für die Reduktion des Stromverbrauchs durfte der Ersatz von Desktop-Computer durch
Laptops sowie von rund 30% der alten Bildschirme durch modernere, stromsparendere Gerãte sein.

Tipps für das persönliche Verhalten

,. Beirn Verlassen des Büros immer Licht löschen.
• Bei Abwesenheiten uber 15 Mm. (z.B. Pause) Bildschirm abschalten.
• Bei Abwesenheiten uber 30 Mi (z.B. kurzer Mittag) PC oder Laptop in Ruhezustand

versetzen.
• Bei Abwesenheiten über 2 Std. (z.B. langer Mittag, Sitzung, abends und Obers Wochen

• ende) PC oder Laptop herunterfahren und Steckerleiste ausschalten.
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sank der Recyclinganteil aufgrund der Einfuhrung des CD Bund auf einen Tiefstwert. In der
Folge wurde mit verstärkten Sensibilisierungen wieder auf das Thema aufmerksam gemacht.

Tipps für das persönliche Verhalten

• Drucken Sie nur Dokumente aus, wenn nOtig.
• Drucken Sie wenn immer moglich doppelseitig.
• Entwürfe und interne Papiere können Sie problemlos auf Recyclingpapier drucken.
• Dokumente, die archiviert werden mOssen und offizielle Dokumerite drucken Sie welter-

• hin auf weisses Papier.

4.5 •Abfälle

Die Kehrichtrnenge stieg gegenoberdem Vor
jahr urn 15.4 % und liegt neu bei 59 kg je Voll
zeitstelle. Das Aftpapier stieg sehr stark an

_______________________

und lag 2013 bel 330 kg je Vollzeitstelle. Ur
sache dafor sind die Vorbereitungen für die

____________________

Sanierurig des Bundeshauses Nord. Dabel

____________________

wurden bereits erste Papiere entsorgt.

_______________________________

Beim AbfalI werden keine Umweltziele

______________________________________

gesetzt, da das Hauptziel, die richtige Entsorgung, durch das BBL und mit Unterstutzung der
Mitarbeitenden sichergestelit wird.

AbfaII pro Mitarbelterin (in kg) Qkehrlcht aPapler

2010

2011

2012

2013

59 I

53 I

51 I

59 I

189

222

204

330

Tipps für das persönliche Verhalten

• Venivenderi Sie die getrennten Behälter Ihres Abfallbehälters.
• Entsorgen Sie nur vértrauliche Dokumente in den Datarecbehältern. Diese Entsorgung 1st

sehrteuer.
• Verwenden Sie die weiteren durch den Hausdienst zur Verfugung gesteilten Moglichkei

ten der Abfalltrennung (z.B. PET, Batterien etc.)

4.6 Wasser und Abwasser

45.3

50.8 —

51.0

49.8 ‘

2010

2011

2012

Waeserverbrauch pro Mltarb. und Tag (in I)

2013

Der Wasserverbrauch blieb praktisch
unverândert und liegt bei 10.0 m3 pro

______________________

Vollzeitstelle oder knapp 50 Litern pro

________________________

Person und Tag. Im Bundeshaus Nord
sind die wichtigsten Wassersparmass

___________________________

nahmen umgesetzt. Die Schwankungen
sind eher gering und kaum gànzlich zu

___________________________

vermeiden. Da der Anteil an der Umwelt
belastung nur gerade 2 % ausmacht, werdeh hier keine Umweltziele gesetzt.

Tipps für das persönliche Verhalten

• Verwenden Sie wenn moglich kaltes Wasser. In der Schweiz ist Wasser reichlich vor
handen. Das AuTheizen des Wassers verbraucht aber viel Energie und belastet die Urn-

• welt oft mehr als der eigentliche Wasserverbrauch.



4.7 Dienstreisen

Dienstreisen In km / FTE
D Flugrelsen D Bahnr&sen • Autoreisen

Die zuruckgelegten Kilometer je Volizeit
stelle sanken gegenuber dern Vorjahr urn
6 % und lagen im Jahre 2013 bel 5’455
km pro Vollzeitstelle. Wâhrend die Au
toreisen deutlich urn 42 % und die Bahn
reisen urn 14 %zurOckgingen, nahmeri die
Flugreisen urn 7 % zu.

[iiiDie Analyse der Reisetätigkeit seit Beginn
der Daterierhebung zeigt, dass das Jahr 3387

2013 am wenigsten Reisen aufwies (vgl. 2012 j 3630 Ii•o
Grafik). Beim GS-UVEK sind je nach Ge- -_______________

schäften starke Schwankungen moglich.
2013 3199I861

Dabei f0hrten vor allém einige Langstre- 0 Z’OOO 4’OOO 6000 WooD 2O000

ckenfluge zu vielen Reisekilometern, darunter die Reisen nach Nairobi (UNO-Konferenz des
UNO-Urnweltprogramrns UNEP), Peking und Hong Kong (Chinareise zum Export umwelt
freundlichér Technologien nach China), Tokyo (Unterzeichnung der internationalen Queck
silberkonvention) und Sao Paulo (Unterzeichnung von zwei Kooperationsabkomrnen zwi
schen der Schweiz und Brasilien).

Das Ziel der Weiterfuhrung von ,,Mehr Zug statt Flug” konnte erreicht werden. Irn vérgange
neil Jahrwurden kaurn Reisen unternommen, bei denen die Bahn einen vergleichbaren
Zeitaufwand bedeutet hâtte.

Tipps

• Telefon- oder Videokonferenz: Als Alternative zur physischen Reise bietet sich oft die
kostengunstige MOglichkeit einer Telefon- óder Videokonferenz an. lnsbesondere bei
schon bekannten Kontaktpartnern im Ausland kann die Anzahl der Reisen so vermindert
werden.

• Bahn- statt Flugreisön: Bei Reisen, die nicht weiter als 5 Bahnstunden vom Ausgangs
punkt enffernt liegen, ist zu prufen, obsie mit der Bahn unternommen werden können (ab
Bern z.B. nach Paris, Lyon, lnnsbruck, Strasbourg oder Mailand). Bei längeren Reisen
(Wien, Rom, Brüssel etc.) können Nachtzuge in Betracht gezogen werden. Nehmen Sie
Einfluss auf den Sitzungs-/Konfeçenzbeginn, urn ihn auf lhre Zugsankunft abzustimmen.

4.8 C02-Emissionen

DieC02-Emissionen je Vollzeitstelle nahmen mit einer Ieichten Senkung von 1.1 % leicht ab.
Pro Vollzeitstelle wurden irn Jahre 2013 2’417 kg ernittiert, 2012 waren es noch 2’443 kg
gewesen.

Der grösste Anteil an denC02-Ernissionen habén die Dienètreisen (73 %), gefolgt vom
Wãrmeverbrauch (12 %) und dem Stromverbrauch (9 %). Der Strornverbrauch fQhrt über den
Schweizer Strommix, der auch Importe von Kohie- und thermischen Kraftwerken enthält, zu
klimawirksamn Ernissionen. lm Gegenzug weist die Fernwärrne aus derKehrichtverbren
nung, mit der das Bundeshaus Nord beheizt wird, relativ geringeC02-Emissionen auf, da bei
der Kehrichtverbrennung die entstehendenC02-Emissionen mehrheitlich dem Hauptzweck
der Verbrennung, der Kehrichtbehandlung, zugeordnet werden. Das GS-UVEK kornpensiert
alle Flugernissionen, was den C02-Ausstoss urn 11559 kg je Vollzeitstelle auf 858 kg vermin
dert.

2006

2001

2003

2009

2010

2011

,J —• I690
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r:
49 Umweltbelastungs-Punkte

- 4
Die Umweltbelastung nahm ohrie Klimakornpensation gegenuberdem Vorjahr urn 6 % ab,
wobei die Abnahme v.a. bei den Flugreisen und beim Strom erfolgte.

Die Dienstreisen weisen mit 51 % Anteil an der Gesamtbelastung die grosste Umweltrele
vanz auf. Der Strom belastet die Umwelt mit einem Anteil von rund 30 %. Die Wärrne macht
noch rund 8 % und der Papierverbrauch rund 6 % aus. Die ubrigen Umweltbelastungen sind
eher von untergeordneter Bedeutung. Helilkopterfluge erscheinen seit der Verseibstandigung
der SUST nicht mehr.

Dienst-Relsen Helikopteruiuge
ohne

HeUkopterfluge

02010 02011 02012 •2013

V965
—,6..t765t’7U

C02-Emissionen
in kg C02-Aquivalenten pro MA
2’500

2’OOO

j’5QQ

1’OOO

500 226 262 270 275 239 241 241 227

0 fl 1 — LLL

-500

-1’OOQ

-1’500

-2’OOO

166 107 134 107

Wärme- Strom
Verbrauch Verbrauch

36 33 32 36

Dienst- Papier Wasser und
Reisen Entsorgung

C12-o ;

‘24
— -1’40•

-1’595 •1’559

Umweltbelastungs-Punkte
1000 UBP pro Mitarbeiterin
1’500

1’OOO

500

140163 167 171

0m.
Wârme..

Verbrauch

-500

-1’OOO

914

655 660 861 621rrTlrHf9l478

Strom.
Verbrauch

02010 02011 02012 •2013

201143 165 128 106104 102 110

Papier Wasser und C 2 o
Entsorgung [] 1

.494
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Wird die Umweltbelastung ohne die Kompensation vonC02-Emissionen berechnet, befindet
sich das GS-LJVEK weiter auf dem Zielpfad Die Umweitbeiastungliegt rund-44 % unter dem
Weftvon 2006.

2014 2015 2016

Wie die Zahieri der Ietzten Jahre zeigen, ist es dem Generalsekretariat nur beschränkt mog
lich, die Belastungen durch die Reisetãtigkeit gross zu beeinflussen. Aus diesem Grund
kompensiert das GS-UVEK auch im Jahre 2013 dieC02-Emissionen des Flugverkehrs von
107 Tonnen volistandig. DieseMassnahme senkt zwar nicht den effektiven Ressourcen
verbrauch, muss aber angesichts der unvermeidbaren Reisetatigkeit zumindest als zweitbes
te Losung angesehen werden. Die Umweltbelastung kann so auf einen Wert gesenkt wer
den, der rund 57 % unter dem Wert von 2006 liegt.

5 Umweltziele 2014 und wichtigste Massnahmen

Grundsätzlich ware aufgrund der Reievanz vor ailem beim Stromverbrauch anzusetzen. Da
das Bundeshaus Nord aber in den nächsten Jahren saniert wird, lohnen sich hier technische
Massnahmen nicht.

Für das Jahr 2014 werden die foigenden Umweltzieie angestrebt:

• Stromverbrauch jährlich urn 2% je FTE gegenuber dern Vorjahr reduzieren
• Jährliche Reduktion des Papierverbrauchs urn 2% je FTE gegenuber dem Vorjahr durch

Sensibilisierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
• Weiterfuhrung von ,,Mehr Zug statt Flug”: Bel vergleichbarem Zeitaufwand soil grundsätz

lich mit dem Zug gereist werden

Veranderung der Umweltbelastung Je MA gegenuber 2006 in %

• Vernderung ggO, 2006 exkl. Kompensation —s— Vertinderung ggO. 2006 lnkL Kompansatlon — ZIepfad

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013
20.0%.

10.0%

0.0% I

— — —-10.0%
0%

%
*

-ov -I8% 9%
-20.0%

_________________________

-20.0%

-30.0%

-40.0%

-50.0%

-60.0%

-70.0%
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6 Organisation des Umweltmanagements

I)ie Verantwortung fur das Umweltmanagement liegt bei der Geschaftsleitung des GS-UVEK.

Das Umweltteam unterstutzt die Geschaftsleitung bei der Umsetzung des Umweltmanage
ments. Zur Erlullung diéser Aufgaben tritt das Umweltteam regelmässig zusammen. Stan
dardtraktanden sind: lnfos/Feedback von Verwaltungseinheit und Bund, Analyse der Quar
tals-/J.ahreskennzahlen, Erganzung/ Umsetzung des Massnahmenplans. Das Umweltteam
besteht im CS-UVEK aus zwei Mitgliedern: Adrian Kocher und Beatrice Leuenberger.

Entscheidend für den Erfoig des Umweltmanagements sind, neberi technischen Massnah
men, die laufenden Kommunikationsaktivitäten des Umweltteams, die auch den Einbezug
von Geschftsleitung und Linie sowie Ausbdungsmassnahmen bêinhalten.

*******************************************A A**********’. AA4 ******************* AAI.AJ.A U.

Informationen und Dokumente zum Umweltmanagement
Die Umweltberichte und Umwelt-Massnahmenplane des GS-UVEK können unter
www.rumba.admin.ch abgerufen werden.

Für Anregungen und weitere Informationen wenden Sie sich bitte an:
Adrian Kocher, Leiter Umweltteam
Telefon +41 (0)58 462 45 27
Fax +41 (0)58 463 09 78
E-Mail adrian.kochergs-uvek.admin.ch
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